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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Rro . 58 . Mitwoch , den 27 . Februar ] 811 .

Rheinische Bundes - Staaten .

Nach Berichten aus Dresden vom i8 . d . war der

König vollkommen wieder hergestellt , und hatte schon ei¬

ner Jagd beigewohnt ; auch war am 17 . wieder Hosball

gewesen .
Am 23 . d . ist ein Artillerie -Park , aus 8 Kanonen be¬

stehend , nebst den dazu gehörigen Pulverwagen , von Mainz

kommend , in Frankfurt eingclroffen , und hat am folgen¬

den Lage Morgens feinen Marsch über Hanau fvrt -

gesezt .
Das neuste großherzoglich - frankfurtische Regierungs -

Blatt macht folgende Verordnung , über die Einführung

der Einregistrirung und des Stempelns , vom 8 - d . be¬

kannt : „ Wir Carl : c. Die Verfassung des Protokol -

lirens und Stempelns in Frankreich , unter bekannter

Benennung von Pimbre und Lmegistrement , haben Wir

in Unserm Organisations - Patente § . 15 . deswegen ausge¬

nommen , weil dieselbe i ) mit dem Codex Napoleon innigst

verbunden ist, welcher in Unserm Großherzogthume Frank¬

furt als bürgerliches Gesezbuch besteht ; weil 2 ) diese Ver¬

fassung ein Bestandthcil französischer Grundeinrichtung ,

bürgerlicher Verträge und Verhältnisse ist ; weil 3) vorzu -

fehcn ist , daß nach den wenigen Lebensjahren Unsers bereits

erreichten hohen Alters , das Einführen dieses Protokolli -

rens und Stempelsystems , nach aller Wahrscheinlichkeit ,

unvermeidlich scyn wird ; weil 4 ) die damit verbundenen

Bezahlungen der Untergebenen minder drückend sind , als

Grundsteuern , indem sie großentheils von freiwilligen

Handlungen und Verträgen abhängen ; weil 5 ) der Rei¬

chere mehr , als der Aermere , dazu beträgt ; weil 6 ) in

der Folge möglich seyn wird , die Grundsteuern zu ver¬

mindern , auch in dringenden Fällen die Vermehrung sol¬

cher Grund - oder Vermögenssteuern durch den Ertrag

dieser Beihülse zu vermeiden ; weil 7 ) durch die Proto -

kollirung und Stempelverfaffung die Verbindlichkeit bür¬

gerlicher Vertrage und Handlungen eine größere Festig¬

keit und Bestimmtheit erhält , wodurch manche Rechts¬

streitigkeiten künftig vermieden werden . Diesemnach ist

auf Unsere Weisung eine Stempelgebühr - und Einregi -

strirungs - Verordnung für das Großherzogthum Frank¬

furt entworfen worden . Sodann haben Wir erfahrene ,

rechtschaffene , mit hinlänglicher Sachkenntniß versehene

Männer zu deren Anwendung und Ausführung ernannt ,

deren Bekanntmachung ehestens erfolgen wird . Da die¬

ses Stempel - und Einregistrirungs - Gesezbuch alle Gegen¬

stände bürgerlicher Verträge und Handlungen berührt , so

kann dasselbe so wenig , als jedes andere Gesezbuch , in dem

Regierungsblatte eingerükt werden . Unterdessen haben
Wir dafür gesorgt , daß jede Gerichtsstelle und jede ver¬

waltende Stelle damit versehen werde , auch daß jeder

Einwohner des Großherzogthums in der Kanzlei ( oder

Büreau ) der Einregistrirung und Stempel -Verwaltung

seines Departements sich dieses Gesetzbuch verschaffen könne .
Die genommene Einsicht desselben und dessen Vergleichung
mit andern ähnlichen Einrichtungen werden Jeden über¬

zeugen
'
, daß auswärts übliche Taxen dahier beträchtlich

vermindert worden , und zwar aus dem Grunde , weil die

Länder des Großherzogthums durch unvermeidliche Kriegs -

Ereignisse vieles gelitten haben . Nach diesen Voraus¬

setzungen wollen und verordnen Wir : Art . 1 . Die von

Uns den 14 . Jänner dieses Jahres erlassenen Gesetze in

Betreff der Einführung der Einregistrirung und der Stem¬

pelgebühren sollen vom 20 . März dieses laufenden Jahres

an in Unserm Großherzogthume Frankfurt befolgt werden .

Art . 2 . Da die Verodnungen der Einregistrirung und

Stempelgebühren mit der Gerichtsverfassung in unzertrenn¬

licher Verbindung stehen , so wird allen obern und untern

Gerichtsstellen Unsers Großherzogthums Frankfurt ohne

Ausnahme empfohlen und geboten , auf deren Befolgung

zu wachen , keinen künftigen Vertrag , keine Handlung



250
unt > Zusicherung als rechtsgültig zu betrachten , und dar¬

auf zu erkennen , als auf diejenigen , welche mit der Ein -

registrirungS -Urkunde und der Bescheinigung entrichteter
Stempelgebühren versehen sind . Auch werden die Ge¬

richtsstellen , auf Anrufen des Direktors , der Inspektoren ,
der Einnehmer und Controleure u . s. w . , dieselben mit

vollstreckender Kraft in Erfüllung ihrer Amtsverrichtun¬
gen zu schützen wissen , auch hierzu die Gerichtsdiener ge¬
gen annoch zu bestimmende Gebühren anweisen . Art . Z .
Zur Vergeltung dieser neuen und besondern Bemühungen
fällt in die Sporteltaxe jeder Gerichtsstelle der - auf diese
Weise eingehenden Gelder / « tel ; die übrigen ,^ tel wer¬
den den Einregistrirungs - und Stempelgebühren -Einneh -
mern zugestellt . Sodann vergütet quartaliter die Einre¬

gistrirungs - und Stcmpelgebühren -Kaffe den Gerichten
dasjenige , was dieselben durch diese neue Verordnungen
an dekretmäßigen Sporteln , nach sonst bestandener Tax -

Ordnung , verlieren sollten . Art . 4 . Die Einregistrirungs -
und Stempeltax - Einnehmer liefern die Gelder in die

Zentral -Dispositions - Kasse der Stempel - und Einregistri -

rungs -Gebühren , deren Verhältniß ehestens ihre Benen¬

nung erhalten wird . Art . 5 . Die darin aufbewahrten
Gelder können und sollen nichts anders , als zum Wohl
der großherzoglichen Lande und Einwohner verwendet wer¬
den . Art . ü . Die Bestimmung dieser Verwendungen ge¬
schieht durch gemeinsames Erwägen Unserer Minister und

Unstrs Finanzreferendairs , Staatsraths Steitz , und unter

Unserer Bestätigung . Art . 7 . Die Anweisungen auf die

Zentral - Kasse werden alsdann unterzeichnet von Unfern

Ministern , Unserm Finanzrefendär , dem Staatsrathe Steitz ,
und Unserer eigenen Unterschrift . Art . 8 - Die Rech¬

nungen über diese Verwendungen werden den künftigen
Ständeversammlungen des Großherzogthums vorgelegt .
Art . y . Solche Rechnungen werden eben so, wie die Rech¬

nungen der General -Kasse , sodann durch den Druk öf¬

fentlich bekannt gemacht . "

Dänemark .

Nachrichten aus Koppenhagen vom 12 . d. melden fol¬

gendes : „ Aus Bergen schreibt man , der Feind habe sich

am 4 . Iän . eines dänischen Kaper bemächtigt , und darauf
am 6 mit solchem unter Jedderen 4 Kauffahrteischiffe weg¬

genommen . — An der Jütländischen Küste hat man neuerlich
wieder feindliche Kreuzer bemerkt . "

Frankreich »
Die Hamburger Zeitungen vom iy . d. enthalten fol¬

gende Bekanntmachung : „ Es befanden sich in der Stadt
Hamburg ausländische Lotterie - Bureaur , welche durch die
Gesetze des Landes verboten waren . Der Seaat ließ ihnen
nachspüren ; allein sie entschlüpften fast immer der Wach¬
samkeit der Obrigkeit . Diese Etablissements , welche das
Verbots -Dekret vom 12 . Sept . 1785 als solche darstellte ,
die geeignet waren , um dem rechrschaffenen Erwerbflekße
dasjenige zu rauben , was er durch seine thätige und un¬
verdrossene Arbeit sich gesammelt hatte , und achtungs -
werthe Menschen in Armuth und Verzweiflung zu brin¬
gen , wenn sie der Lockung folgten , die ihnen solche Winket
darboten , in denen sie , ohne daß es öffentlich bekannt
wird , ihr Vermögen wagen zu können glaubten , bezeich-
nete der Senat noch zulezt als ganz besonders gefährlich
für Unkundige und die zahlreichere Klaffe der Dienstboten .
Aber eine Sache , deren das Gesetz nicht erwähnen konnte ,
und die in den Augen der Vernunft einen neuen Grund
zur Unterdrückung darbietet , ist das , daß nichts dem blin¬
den Spieler den unsichern Gewinn , nach dem er strebte ,
garantirte . Wenn das Glük ihn auch alle Zufälligkeiten ,
die ihm bis dahin zuwider waren , überwinden ließ , und
er nun sich meldete , um seinen Gewinn einzuziehen , sso
suchte der treulose und habsüchtige Bankhalter ihm Furcht
einzuflößen , und drohete ihm , um ihn leichter zum Ver¬
gleich zu bringen , und seinen Vortheil zu schmälern , mit
dem nämlichen Gesetze , das er unaufhörlich durch seinen
schändlichen Betrieb verlezte . Die Polizey hat die mehr -
sten dieser heimlichen Banquen aufgehoben . Diese Weg¬
nahme hat ziemlich bedeutende Summen herbeigebracht .
Ein Theil derselben wird den Wvhlthätigkeits - Anstalten
überliefert werden ; das übrige soll in die Kasse des Payeur -
General der Armee fliessen , um zu den Ausgaben des
Landes verwandt zu werden . Auf diese Art werden die¬
jenigen Gelder , welche zu einer schändlichen Spekulation
bestimmt waren , eine schätzbare Hülfsquelle werden durch
ihre Anwendung zu den öffentlichen Bedürfnissen und zur
Unterstützung der Armen . "

Nach einer zu Lüttich erschiencuen Bekanntmachung

sollen alle zur französischen Armee in Deutschland gehörigen
Soldaten , die auf Urlaub sind , oder unter irgend einem

Vorwände allein marschieren , nach Wesel geschikt werden ,
wo das Depot dieser Armee ist . Kein Militär derselben
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darf anders als über Wesel nach Frankreich gehen oder da-
her zurükkehren.

Italien .
Die neuesten Stücke des Mailänder Ossizial -Blattes

vom 14 - bis zum 16. d. sind mit Adressen angefüllt , die
neuerdings von den Bischöffen und den Kapiteln des Kö¬
nigreichs Italien an Se . kaiserl. Hoheit den Vize -König
eingegangen sind. Der Bischoff von Padua war selbst in
Mailand angekommen, um seine Adresse dem Prinzen zu
überreichen. Zn dieser sagt genannter Bischof : „ Ich
habe die Adresse des Metropvlitankapitels von Paris an
Se . Maj . den Kaiser und König gelesen , und ich freue
mich , daß mir dasselbe eine Gelegenheit verschafft hat,
Ew . kaiserl . Hoheit meine aufrichtigen Gesinnungen und
Grundsätze vorzutragen. Mehr als tausend Jahre lang
behaupteten die Bischöfe die ihnen von Jesu Christo, dem
Stifter unserer Religion , übertragene Gewalt , und nie¬
mand wagte es , dieselbe anzugreifen , weil in der Kirche
niemand von den Vorschriften der Kanons unabhängig
ist . Nach dieser langen und glüklichen Periode bewirk¬
ten neue Systeme den Umsturz des alten , und die einzel¬
nen Kirchen verloren die ihnen von ihrem göttlichen Stif¬
ter anvertraute freie und unabhängige Gewalt. Dieser
fatale Umsturz erfolgte aus der Verlezung der alten Kanons.
Ein neues willkührliches Recht raubte den Bischöfen ihre
heiligen Gerechtsame. Alle Schulen widerhallten nur von
neuen Grundsätzen und von neuen Lehren, und wenn diese
gleich mit den reinen unveränderlichen Lehren der Kirche im
Widerspruch standen , so erhielten sie doch die Oberhand.
Niemanden gieng durch das neue System ein größerer Schade
zu , als den Bischöfen, die , ihrer ursprünglichen Gewalt
beraubt , in eine Abhängigkeit versezt wurden , die der
ihnen von Jesu Christo selbst ertheilten Freiheit geradezu
widerspricht. Die neuen Fesseln machten das Bisthum
zu einem bloscn Phantom, und die Bischöfe waren nichts
weiter als passive Vollzieher einer imponirenden Herr¬
sucht. (D . B . f. )

(Eingesandt .) Am iZ . Jänner dieses Jahrs, starb
zu Paris im 67 . Jahre seines Alters ein Mann, dessen
sich das Großherzogthum Baden , als Vaterland desselben,
hoch rühmen darf ; es ist der Herr Christian Kuh¬
mann , kaiserl . französ. Obrist , Reichsbaron, Mitglied
der Ehrenlegion und Kommandant der kaiserl. Spezial-

Militärschule zu St . Cyr. Er ist zu Rohrbach am Girs -
hübel (Bezirksamt Gochsheim) gebohren . Da ihm sein
Vater , ein armer Taglöhner, frühzeitig starb , widmete ihn
sein Pfleger, ein Gebildweber , eben diesem Metier, und
wies ihn nach erstandener Lehrzeit einem seiner Freunde
in Strasburg zu. Da aber verlohr sich in ihm gar bald
die Lust zur Gebildweberei , und jene zum Militärleben
siegte. Er trat als gemeiner Soldat unter das damals
in Strasburg garnisonireirde schöne Regiment Elsaß. Se.
Majestät, der jezt regierende König von Baiern , als In¬
haber dieses Regiments, bemerkte an diesem Kuhmann ei¬
nen vorzüglich braven und ordnungsliebenden Krieger ,
und munterte ihn auf, er möge sich im Lesen, Schreiben,
Rechnen u. d . gl. üben, um vorwärts kommen zu können.
Er thats , unterstüzt von einem Landsmanne, den er eben
auf der dortigen Universität antraf , und brachte es in
kurzer Zeit hierin auf einen sehr befriedigenden Grad .
Nun ward er Unteroffizier , und bald darauf Sergeant ;
weiter konnte er es damals als Nichtadelicher nicht brin¬
gen. Um jedoch ^ auf einem anderen Wege mit ihm zur
verdienten Ehre zu kommen, empfahl ihn eben der König
von Baiern dem Inhaber des damals neu errichteten leich¬
ten Dragoner -Regiments v . Cevennes . Von diesem er¬
hielt er Ausnahmsweise eine Ofsizierstelle, aber jene eines
Ererciermeisters mit angefügt . In dem bald darauf aus¬
gebrochenen Revolutionskriege behauptete er ohne alle Ne¬
benabsichten seinen Posten als Offizier getreu und stand¬
haft, brachte es bis zum Brigade -Chef, diente unter ver»
schiedenen Armeekorps , und ward endlich einer von de»
Siegern auf dem Schlachtfelde von Marengo. Napoleon
der Große, dessen scharfer und gerechter Blick keinen Mann
von Verdiensten übersieht , würdigte bei dem Veteranen-
Feste zu Paris diesen Kuhmann insbesondere , erhob ihn
zum Obersten und Kommandanten der eben neu errichte¬
ten Spezial - Militärschule zu Fontainebleau, jetzo zuSt . Cyr , und zierte ihn noch über dies mit dem Ehren-
Range eines Reichs - Barons , und mit dem Orden der
Ehrenlegion . Von allen jungen Offizieren , welche von
da an unter seiner Leitung und Ausbildung standen , er¬
hielt er allgemein den Namen eines lieben Vaters , und
eines äusserst humanen und geschikten Offiziers . Das
Journal de l 'Empire krönt sein Andenken so wie seine Ver¬
dienste in diesen Ausdrücken : Eine trostlose Familie , seine
Waffenbrüder und seine vielen Freunde fühlen 's tief , daß
er nicht mehr ist ! Hier beweißt sich

's abermal , wie weit
es der Mann auf der Bahne der Ehre, wenn er ernstlich
will, bringen könne.
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Theater - Nachricht .

Donnerstag , den 28 . d > : Der Graf von Burgund ,
Schauspiel in ‘5 Akten , vonKotzebue . Mlle . Demmer

als Elsbeth zur legten Gastrolle .

Konzert - Anzeige .
Ein , seit dem neunten Tag seines Lebens blinder , zwölf¬

jähriger Knabe aus Ingolstadt , ein Zögling des Hrn . Musik -
Direktors Frenzl in München , der schon in München ,
Stuttgart , Augsburg , Salzburg , Jnspruk , mit dem größten
Beifall der Sachkenner Konzerte gegeben hat , wird am näch¬
sten Mittwochen , den 27 . d. hier in C a r l s r u h e, im Saal
des Durlacher Hofs , und auf Befehl Ihrer kaiftrl . Hoheit
der Frau Erbgroßherzogin , Samstags , den 2 . Marz , in
Mannheim , ein großes Vokal - und Instrumental - Konzert
geben . Von den schönsten Gefühlen in dem Menschen , Mitleid
und Kunstsinn , erwartet er gütige Unterstüzung für sich und

.feine arme Eltern .

Carlsruhe . fA u ffo r d erungJ Die Wittwe des
kürzlich verstorbenen Rathsverwandten und CarlsruherHof -
Wirths , Johann Jakob Pitvn von hier , dessen hinter -
lassene Erben und die Pfleger der Minderjährigen und Ab¬
wesenden , welche sämtlich das vorhandene Vermögen , nur
wit der Vorsicht der Erbverzeichnung antreten , fordern alle
diejenige , welche an die Pitonische Verlassenschaft eine An¬
sprache zu machen haben , hiermit auf , es unter Vorweisung
ihrer allenfalls in Händen befindlichen Urkunden von jetzt
an binnen sechs Wochen dem aufgestellten Kurator , Hof -
Sailer Groos dahier , anzuzeigen . Auch diejenigen , welche
etwas in die Pitonische Masse zu bezalen oder mit ihr zu
verrechnen haben , werden eingeladen , darüber in der nemli -
chen Frist mit dem genannten Kurator Richtigkeit zu tref¬
fe» . Carlsruhe , den 18 . Februar ign .

Eroßherzogliches Amts - Reviforat .
Obermüller .

Carlsruhe . sVorladung .1 Der schon 21 Jahre
abwesende Martin Brecht von Spöck , wird hierdurch auf¬
gefordert , sich binnen 12 Monaten dahier bei Amt zu stellen ,
oder über sein in 15C0 fl. bestehendes Vermögen zu verfü¬
gen , widrigenfalls solches seinen Erben gegen Kautions - Lei¬
stung ausgefolgt werden wird .

Carlsruhe , den 12 . Februar 1811 .
Großherzogliches Landamt .

E i s e n l 0 h r.
Carlsruhe . sR e i se - G e I e g e n h e i t n a ch W .i e n.]

Jemand , der mit seinem eigenen Wagen künftigen Donner¬

stag , den 28 . d. über Stuttgart , Augsburg , München und
Regensburg nach Wien reist , sucht einen Reisegesellschafrer
bis dahin oder an einen dieser Orte . Das Staats - Zeitungs -

Komptoir giebt Auskunft .
Lörrach . fVorladungss Alle diejenige , welche an

den Burger , Johannes Brugger von Jnzlingen , For¬
derung zu machen haben , sollen solche bei Vermeidung , allen
andern Gläubigern bei Vertheilung der vorhandenen Vermö¬

gensmasse nachgesezt zu werden , auf Freitag den 15 . Merz
d . I . bey der Kommission im Adlerw .irthshaus zu Jnz¬

lingen unfehlbar eingeben , und zugleich die nöthigen Be¬
weise mitbringen . Lörrach , den 13 . Febr . 1811 .

Großherzogliches Bezirksamt .
Deimling .

Lörrach , s Vorladung . ] Leopold Winterhal -
ter von Degcrfelden , gebohren den 16 . Nov . 1715 , der
schon seit vielen Jahren nach Ungarn sich begeben hat , und
von dessen Leben oder Tod man inzwischen Nachricht in
seiner Hcimajh nicht erhalten hat , wird vorgeladen , in Be¬
zug auf den Saz 116 . und folgende des neuen Landrechts ,
daß er in Jahresfrist dahier erscheine ; sonsten wird sein
Vermögen seinen nächsten Verwandten , welche sich darum
gemeldet haben , gegen Sicherheitsleistung in nuznießliche
Verwaltung , und nach dem 16 , Nov . 1815 / als Eigen¬
thum übergeben werden .

Also erkannt Lörrach bei Großherzogl . Bad . Bezirksamt .
D e im lin g»

Gengenbach . sMundt 0 dterklärun g. j Durch die
Verfügung des hochlöblichen Kinzigkreis -Direktorii vom 28 .
December v. I . , ist der Burger Joseph Bisch le r von
Ohlsbach , muudtodt erklärt worden , welches zur allgemei¬
nen Kenntnis mit dem Anhang gebracht wird , daß demsel¬
ben ohne Bewilligung seines Pflegers , des Anton Bruders
im Schluch , bei Verlust der Forderung niemand etwas bor¬
gen , oder sich in sonstige Contrakte mit ihm einlassen solle .

Gengenbach , den 12 . Febr . 1811 .
Großherzogl . Badisches Bezirksamt .

Bordollo . Vclt . Mangold .
Riegel . ^Vorladung des Simon Fischers

von Sqspach . j Simon Fischer , Burgers - Sohn von
Saspach , wurde im Jahr 1794 zum kaiserlich- östreichischen
Militär gestehet , und im nämlichen Jahr bei einem Treffen
in den ehemaligen Niederlanden vermißt , ließ seit dieser
Zeit auch nichts mehr von sich hören . Die nächsten An¬
verwandten zu Saspach haben nun gebethcn , sie in den
fürsorglichen Besiz des unter Vormundschaft stehenden Ver¬
mögens einzusetzen, daher Simon Fischer oder dessen nähere
Anverwandten hiemit aufgefordert werden , binnen 6 Mo¬
naten bei diesem Amte sich zu melden , und das Vermögen
in Empfang zu nehmen , widrigens dem Ansuchen der An¬
verwandten zu Saspach entsprochen würde .

Riegel , den 12 . Februar 1811 .
Grundherrlich von Girardischcs Amt .

Riaaler
E t t e n h e i m . sV 0 r l a d u n gJ Sebastian Merz -

w ei ler von Gravenhauscn , der sich vor 18 Jahren unter
das fürstliche Regiment v . Roh an hat aufaehmen lassen,
ist seit dieser Zeit abwesend , und bis jetzt dessen Aufenthalt
unbekannt . Da nun dessen beyde Geschwister , Aaron und
Maria Merzenweiler , um Ausfolgung desselben Vermögens
angestanden haben , so wird derselbe oder dessen allenfallsige
Leibes - Erben anmit vorgeladen , innerhalb Jahresfrist dahier

zu erscheinen , und das unter Pflegschaft stehende Vermögen
von 800 fl . in Empfang zu nehmen , andernfalls o : e Geschwi¬

ster des Verschollenen in den fürsorglichen Besiz des Vermö¬

gens werden gesezt werden . Ettenhem , den 8 . Febr . r8n .

Eroßherzogliches Bezirksamt . Donsbach .
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